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«Rprlin 29 Rovbr . (W . B .) Reichskanzler Graf
M Ä macht- Deute im R -t« - t° g 1- 1»-" ° - « » -

teilung . Reaieruna hat gestern von Zarskoje

gSSäsSä ® !
netes FunkentLgramm an die Regierungen und d e
Völker^ der kriegführenden Lander [ „

Ä ‘ÄÄ .ÄÄSeinen A

“ " Ä nU au , , u erfttten , baj in den biahe.
ielannten Borfchlägen der Elchen Regierung
diskutable Gr » „dla «°u für die Aufnahme

von Verhandlungen
ardlickt Werden können , und daß ich bereit bin , m solche
ßiruutreten sobald die russische Regierung hierzu bevoll-
mäcktiate Vertreter entsendet . Ich hoffe und wun,che.
AM Bestrebnnge, ! baid feste Seftaii annehmen
und UNS den Frieden bringen werden.

Genf 29 Rovbr . (Priv .-Tel .) Zu den Frredensan
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«bgMlagen.
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wrL . Großes Hauptquartier . 30 . November 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
3n  Mandern entspannen sich am Nachmittage vom

Waid bis Zanqvoorde lebhafte Urnllerre
I S n« . lM b-iderl -» - v°n <Boe capeUe unb

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An vielen Stellen , namentlich nn Sundgau , rege

Tätigkeit der Franzoferi.

Seit dem 24 . November verloren unsere Gegner im
«IttampI E durch Ab,chub ° ° >. der - rhe brertzrg
Flugzeuge und zwei Fesselballone . « putnant Bon-
o Leutnant Buckler errang einen 30 ., Leutnant -von
9atf fernen . 25., Leutnant Böhne seinen 2t . und
Leutnant Klein seinen 21 Lus sieg.

3m Osten , Mazedonien und Italien keine größeren
Kampfhandlungen.

Der erste Generalquartrermeister:
Luvendorff.

Siee«IW» MW dei Enmbrni.
TVtn Bert . Lokalanz ." wird aus dem Haag ge¬

meldet ' Nach Privatmeldungen , die ° uf Umwegen über
Hüll hier angekommen sind, beziffern sich die englischen
Mannschaftsverluste in der Angriffs,chlach bei Tambrai
aui Zweimal soviel Soldaten , als tn der ersten uno
zweiten Flandernoffenstve eingebüßl wurden . Dm Hos¬
pitäler von Bethune , Hazebrout « t . PoKuno - t . Omer
sind übervoll . Ununterbrochen fahren Schleppschiffe, die
als Hospitalschiffe verwendet werden , durch den Kanal
nack, enalischen Häfen . Sehr empfindliche Verluste er¬

litten wieder die Inländer , während man ^ermge ŝchwer-aevrüste schottische Regimenter aus der Kampffront
nahm um die Mannschaften nicht widerspenstig zu machen.
Di - AnnrRe «egen Ltnistiiea tasteten mal engstwe-
witit kfian vergleicht sie mit dem Gemetzel an Deüe-
villeaebölz Beim Losbrechen der Gambraifchlacht grng
m.rck dieganze  englische Armee der Freudenschrei '.

Ä deutsche Front fft durchstoßen, die Verso gung be¬
ginnt Die Mannschaftea rannten , durch dies trug -
iicke Parole vorwärts getrieben , in das verzichtende
dmltsche Sperrfeuer und wurden buchstäblich auftzeneben.
Allmählich verbreitete sich unter den nach de. F
ansrückenden Truppen die triste Neuigkeit -aß die
deutschen Liirien noch Widerstand bieten wurdet . Die
Begeisterung ließ erheblich nach.

S ^utboulster Wald ms ÄtIlf  undä  ssr -ßs
» " Ä Arm? nL ° L - ° n"nd fudöst« » von Ai,a-

^K ? em SchlnSe bei Tamb .ai Btlff de, . Eng.
UinbS ' . rÄ Äen nach Deftiger FeneiwiMng
liniere Stellungen westlich von Bourlo .i a .7Ü Berlusten wurde er zuruckgeschlagen, -rm

Nachmittags nahm ^ er F̂euerkampf zwischen JuchY und
Fontaine wieder beträchtliche Starke an . m,.. ;nprie-
^ 3n der Gegend von St . Auentrn war die Artillerie
Tätigkeit lebhafter als an den Vortagen,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
«-in eigenes Sturmtrupp -Unternehmen nördlich von

Lokales und von u . Fer -l.
Flörsheim a. M .. den 1. Dezember. 1917.

* Woliltätiakeitsabend . Wir verweisest noch¬
mals an dieser Stelle auf das morgen im Gasthaus,, ^>um
Hirsch" stattfindende Konzert hin . das zum Besten rnserer
Irranken Soldaten veranstaltet worden ist. Em Gesuch
verspricht außer einem musikalischen Genuß auchsttoch
die Genugtuung , für diejenigen etwas getan zu Wen,
die für uns schon so viel ertragen haben.

» Auszeichnung Das eiserne Kreuz 2. Klaffe er-

zeichnunĝ m den schwer̂ Kampftn .̂ m Aus Knise7der

Mgm « ffJfftStSSS  St
getrofftnen Verkehrsbeschränkungen für Stückgüter . Für? . ffinfütiruna dieser Stückgutsperre waren wie das Mm-
sterinm M MnMche Arbeiten mitteift, folgende ®. n%

‘ " ' " Äfc die in biefem Herbst an den Än
«ptmnrfe der Eisenbahn . besonders an die für Stückgut
in Frage kommenden bedeckten Wagen gestellt werdä^,
find ebenso außerordentlich groß wie dringend . Abgesehn
von den rein militärischen Anforderungen , die mit ^er
avsdebnung des Kriegsgebietes und den oauerfldest 5,e-
wästigen Kampfhandlungen sich immer mehr ScheMt
baden müssen die bedeckten Wagen für die Lebensnnstel-
nô inkmiva im weitesten Umfange verwendet werden , dn
erfter Linie gilt dies von den Winterkartoffeln , für d-e
lelniefeSeUe 0 bis zu 8000 Wagen gestellt word̂ .
llnn mäbrend der Bedarf noch ein viel höherer war . Daz --
irnmmen noch die Obst und Gemüsesendungen und dei-

Ls7nd von Fülle? - und Düngemitteln . Die Eisenbahn^

Verwaltung Hai fedach die Liste der I-eig ->astenen notwen.
bialten Güter nach und nach schon erheblich erweitert.
Ferner sind die königlichen Eisenbahndirektionen letzt -
mächtigt worden , unter Berücksichtigung der besonderen
wirt chastiichen Verhältnisse der einzelnen Bezirke und
nötiaensalls in Fühlungnahme mit den Handelskammern
bei Bewilligung von Ausnahmen weiteres Entgegenkom-
m n m zeigen Sobald die Anforderungen , die die Le-
lensmittelbeförderung an die deutschen Bahnen stellt
merklich Nachlassen, soll die Sperre weiter gemildert und

■" VräSÄS ? Wst lvst-n una an bi,
Ersaksoble gewöhnen . Leder steht bei weitem nicht
ausreichender Menge zur Verfügung , chlglich mu je mw
m  Ersatzstoffen greifen . Nun hat die Technik Ersatzstoffe
in reicher Wahl und durchgängig in sehr anerkennens¬
werter Haltbarkeit hergestellt, die aber , zumV
grenzte Erzeugung durch Zugriffe unserer Kriegswirtschaft
auf die Rohstoffe sehr beengt sind , nur einen unbedeuten-
den Test des Bedarfs decken können . Immerhin sin
nnn dem Fghresbedarf von etwa 500 Millionen paar
Sstefelii und 150- 200 Millionen Paar Sohlen einige
Millionen Paar Sohlen aus solchen Ersatzstoffen Steckt.

Die wirkliche Deckung des Gesamtbedarfs ermöglicht
uns aber das Holz und das Papiergewebe . In der
Holzvollsohle und in der Sprrrholzsohle die aus veffchie-
denen Laubholzarten zusamniengesetzt ist und den Wüte
rungseinflüssen vollkommen Widerstand leistet, hat Deutsch¬
land ? n ausreichendes Material für seinen̂ Gesamtbedach
Selbst die Kunst hat sich des Gebietes bemächtigt und
aefälliqe bequeme Formen für Schuhböden gefunden.
Für die BrandfohlenWird gleichfalls Holz verwandt , oder
der auch Papiergewebe , das dazu besonders vorbereitet
ist. Ebenso werden Kappeneinsätze und die Schafte aus
Papiergewebe gefertigt . Nur der Schuhrand und der

D ° ^ zN " ^ ^ drle? fiehtd" erĥ schnellen Einführung des
Ki-ieac;sebubs entaeaen : das Vorurteil der Bevölkerung
?nd ° dst verändere Technik der Schuhmacherei Das
Vorurteil wird man überwinden müssen, denn bei Be¬
darf wstd man wohl oder Übel zum Kriegsschuh greisen
müffe? und sich an den Gebrauch . ,der von dem anderen
Schuhwerk nicht wesentlich absticht, dald gewöhnen.
Manche Kreise unseres Volkes und ganze Völker ha
ff °auch sonf sich des Holzschuhes bedieck un sind mi
iNm vollkommen ausgekommen . Wir werven es legi
an» tun Ik «ingenUnung btt SchnDmacher m bte
neuattige 0 »uDDetftellung hat bie ^ rfaSfoDi-ngefeMnli
hutA Sebtfeurfe sehr acfbtbctt , und es ftubett uoc| fottg
f-di Kmfe statt , bamit bte «Betfotgung bet BevMemng

m“ ÄÄ ' » « Schnell,ngznfch . nge.
über Me fest einiger ^ Zest zwischen den deutschen ^ sen-
bahnverwaltnngen verhandelt wurde . soll' wle der Vo^
Rta"  aus Dresden gemeldet wird , am 15. Dezemver m
Kraft treten Der sächsische Finanzmrmster teilte in der

Si r äs , , 2 i.

her Kevlerstraße und Oederweg , von einem unbekannten
Mmme über allen und zu Boden geworfen . Der Mann
versuchte die Frau mit einem iu Chloroform getrankteir
Taschentuch zu betäuben , das er ihr in den Mund fcht'
bm wollte Auf die Hilferufe der Frau eilten ein Sob-
dat und zwei Frauen der Ueberfallenen zu Hilfe , woraus
der Täter die Wucht ergriff.

Katholischer Gottesdienste

^dventfomfta ^ , Kolleftê ur ? iMta5a ^ he^Kongr-gatton.läV ,äiÂ ^ ^ ’7 ^SSTT ‘-

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag 1. Dez. 1917.

Beginn des Gottesdienstesnachm, um 2 Uhr

s- - }:



.

Kater Freier.
Im Verlag Erich Reiß , in Berlin erschien Das

Novellenbuch" (geb. 3 Mark.) Es enthält
~3 Novellen , bte von Leo ©reiner aus dem Mittel¬
deutschen in  die Sprache unserer Zeit übertragen
worden. Die Volksseele des Mittelalters atmet in
^ 5^n Erzählungen . Mit empfehlendem Hinweis
auf das Buch bieten wir hier eine Probe

Zwar hat es schon manche gegeben, deren Herz
durch die wunderlichste Hoffart wie besessen war. keiner
Änd darin einen Kater, einer einfachen Katze
^ tn ao>fJc hoffarttger war als alle, die seit Beginn
Da a?n " ^ berhebung bekannt geworden.

w^ ng er eines Tages hin, wo er eine Füchsin fand
und sprach zu ihr wie einer, der es wiffen muß : „Nun
rate nur, Frau , was ich tun soll! Mir ist wohl bekannt
DesbÄb ^knck t id? ÖUf  mancherlei List verstehst.'
Deshalb suche ich auch deinen Rat und will dir an-
m?br" 'Tuaon̂ um mich beschaffen ist. Ich habe allein

Tugend rin Leibe, wre alle übrigen Geschöpfe
L ^ ^ uommen. du wirst wohl schon davon gehört
tzuben. Ich wurde me aufhören können, wollte ich dick
wissen lassen, wie viele hohe Vorzüge ich besitze ick
bin weitaus dar Edelste, was es auf Erden geben ma^
So gern ich nun ein Weib nähme, die mir ebenbürtia
wäre, wo auf der Welt möchte ich eine solche finden

Flucht habe ? Aber ich bin ent-
bJtiu ^ von abzulassen. Du hast einen schar¬
fen Verstand . was nun das Edelste fei, das du irgend

vermagst, das nenne mir, und ich wil
Tochter zur Frau nehmen, eh ich ganz und gar

®a ^ .tgegnete listig die Füchsin:
„Was Edles ich immer gesehen habe, allem qehtdie
§ ?une vor Sie schwebt so herrlich empor und ist so
licht und glühend, daß ich nichts ihresgleichen sonst zu
nennen vermag." „Dann muß ich die Tochter der
Sonne haben, sprach der Kater, , die Sonne ist hock
Mid von lieblicher Gestalt und hat so majestätischen
«chem, sre mag wohl wirklich recht edel sein Aber
nun sage mir mehr von ihr : Gibt es nicht ein Dina
das noch stärker ist als sie? Das möchte ich gerne
wl'sen."^ „Wahrhaftig ja, " erwiderte die Füchsin, 9, der
f ’j* noch stacker als sie. Der ist so großer Kräfte

2 ? ' » I dre Sonne garnicht scheinen kann, wenn es
dem Nebel rucht gefallt." „Wenn sich dies so verhält "

der Kater, ,,so will ich keine nehmen, als die
Tochter des ^Nebels . Wenn dieser so große Kraft hat
daß er der Wonne widersteht, so gefällt seine Tackt >■

? ?v- 6et -l °- « iV
auch den Nebel bestegt, und wovor er qedemütiqt ent-
machen muß ?" „O ja, " sprach die Füchsin sogleich
^du kennst doch den Wind ? Der ist auch des Nebels
Merster Ware des Nebels ein Land voll, wenn der
foHdSiJi? hU&rt' -' ° "erjagt und zerteilt er den Nebel
'ÄÄ vwmand weiß, wo ec hingekommen ist."
„Das ist gut so, antwortete der Kater, „so will ick
meinen sinn der Tochter des Windes zuwenden. Wie
oder wo führe ich bester? Da ihm die Ehre vergönnt
ist. so gewaltig einherzufahren, so steht mir seine Tochter
rmmtt noch besser an, als daß ich irgend etwas nach
Törichteres begebe. Ist aber in der Natur nicht nock
^end ein Ding das des Windes Gewalt durch die
Mick ^ mtr bei ber  Liebe , die du fürm *'* deinen Freund empfindest!" „Ja, " saate di>-

”X\  EH hier nahe bei uns ein großes, altes
ödes Steinhaus , da hat der Wind schon manchen Saus

und Stoß daran getan, und muß es doch stehen lasten
w- er auchschondran  getobt und gestürmt hat . Denn
^ » i ^ehen zu bleiben." Da erwiderte
Weib T ine !2  Leben , so will ich kein anderes

^ ™e.n’, aL5 bes  Steinhauses Tochter! Wo der
kräftige Wmd Tag und Nacht stürmt und dennoch nich
zu siegen vermag, des Hauses Kind will ich nehmen.

mir so wohl. Es wäre denn, daß
fl 9?be' vivvon auch das Haus mit der Zeit
schadhaft wurde. Ist etwas dergleichen auf der Erde?
darüber sprich mir noch!" „Ich kenne das Ding alleü
best?n'r ^ Hegnete die Füchsin, „das selbst das Haus
ll/ber 'der w ^ **  sT . ^ Full kommen wird,
lleber der Erde und darunter gibt es Wunders viele
^ ?vse, dre haben so viele Löcher durch und durch ae-
whr^ daß niemand das Erdreich davor bewahren kann

Irn ' ck3"sammenzuftürzen. Nicht lange wird es dau-'
ein, so wiw man das Haus von den Mäusen sinken

m tC£ ^ vh/ ' rief der Kater, „niemand
litnZl n ^s die Tochter der Mäuse
^7, ? 1  ,u^7 1e£f" « ein Meister gegeben? Sprich !"
«̂ >a, sagte die Fuchsin, „kennst du denn die Katze nichts
D/e braucht nur zu erscheinen, so fliehen die Mäuse in
gleich waufltot “ ' 5’ ^ Wdd)e bk ^tze fängt, ist so-

stand einige Zeit m Erstaunen da und
erwiderte nichts. Dann aber besann er sich erklärte
nach^ ause^ Ä°* e 3U beiraten ' und schlich befriedigt

Lokales imfc von Nah n.  Fern.
Flörsheim a. M ., den 1. Dezember 1917.

Aufschlag im Druck- und Zeitungsge-
werbe . Zum Beweis , dag es uns nicht möglich war
nÜrü? ? Even Aufschlag für Inserate und Abonnement
oorbe,zukommen. diene folgendes : Anfangs November
als wir seitens unserer Lieferanten ganz neu erhöhte
Preise zum erstenmal gezahlt hatten , erhielten wir die
W lt tViUn9 «rr"w /vetteren Preisaufschlages. Als Grund

Ausschlag wurde angeführt, daß sich jetzt die
Wistellungskosten und Materialien wie folgt verteuert
gaben (vom entsetzlich teuer gewordenen Papier ganz ab-

3& : . - -o
Kraft und Licht . i *n__?nn
Alle Metalle (Stereotypie ) . . über 500

. . . . rinn 99
Druckfarben ' onn—qnn
Druckfirnis-Ersatzstoffe . \ \ \ . 500 "
Schmieröle . 600—7nn
Putzlappen . ' fm - loo  "
Packmatenal . . 300- 500

Den ersten  Aufschlag stillschweigend zu tragen
efJiw 77 un* +ûtschlossen . die unmittelbar darnach
emtretende -zweite Verteuerung mußten wir zum Tett
/v^ /veitlg zu decken suchen. Ehe wir uns aber dazu

allgEsine Steigerung der Inseraten - und
er* m78uma ^rversuchten  wir in einem be>

" schreiben unsere Lieferanten zu einer Milde-
'' " En Verteuerung zu bestimmen, obwohl

HZ ? f ffi ä-u f tDarten  war. Die Antwort la>-tete denn  auch wie folgt:

Gelw lhe,t 1^ 8 c - IVur noch wenige Wocfien dauert der -
Massen - Verkauf von Emaille - W ^ rpn
ere grosse Wagenladungen treffen Monf a(r g c .!A pf!fM , W afeH.Freitag, 7. Dezember wieder ein.

I ^ n hvfllO ’QTPfl PmiVn«

„Berlin SW 68, den 16. November 1917.
Verlag Heinrich Dreisbach,

- . Flörsheim a. Maiir
fferen Sie versichert, daß wir mit Ihnen mitfüh-
mer wissen was das heißt, wenn man irtv
mer wieder und immer wieder geschraubt wird.
Allein es geht uns ja nicht anders , sogar noch
viel schlimmer. Was das Papier  anbelanat
jo wissen Sie ja, daß die Preise einfach dekretiert
ml!tf2£ tt9ttari er7 dtt  77 Scheiben von decKriegs-

ltbstelle, in welchem es heißt : von dem
und dem Tage an kostet das Papier so und soviel

Danach muß man sich richten, man muß
stillschweigend zahlen, und darf froh sein, daß
man überhaupt  noch Papier bekommt. Unsere
Aufwendungen für alle  Bedarfsartikel haben sich
verdoppelt, verdreifacht, ja verfünffacht. Wir haben
gezögert mit einem neuen Preisaufschlag, eben

öS 5-77 — Seele des Provinzdruckersmit Leichtigkeit hlneinversetzen. Allein jestt a>na
es gar nicht weiter, wenn wir nicht wieder wie
m den ersten IV- Kriegsjahren , mit Schaden 7r-

mn>! " "'-m -hm-n in Frag-
Wir würden an Ihrer Stelle , wie schon in

Rundschreiben erwähnt, Wenigstens einen
Dell der Mehrforderungen auf das Abonnement
schlagen, wie das alle Ihre Kollegen auch tun
muffen. ^ tzn |o schwerer Zeit kann man sich nicht
anders helfen. Ein Keil treibt eben den andern.

H . . A. .. Verlag (5. m. b. H."
So mögen denn also unsere Bezieher sich davon

überzeugt halten , daß uns nur die äußerste Notwendig-
l/rhnffU btnl Aufschlag zwingen konnte. — Wir
erhoffen nichts sehnlicher als eine Zeit ruhigen qestbäft-
lichen Fortschrittes, wobei es uns möglich ist, unseren
§fe n. Hr weniges Geld das Bestmöglichste za bieten.
Vielleicht bringt das neue Jahr auch Erfüllung dieses
unseres Wunsches neben >o vielem anderen, das die
doch so gerne hoffende Menschheit von jhin erwartet

Heinrich Dreisbach,
. Verlag der „Flörsheimer Zeitung ".

r . } Passionsspiele . Am Sonntag haben die Passions-
S erfind" ^^ ""klurter Hof ihren Anfang genommen,
o e sind hier noch m guter Erinnerung und werden
sicher ihre alte Anziehungskraft auch dieses Mal wieder
ausubcn . Man muß diese Aufführungen sstbst gesehen
haben um snh ein Bild von der Erhabenheit der Dar-
stellmig machen zu können. Liegen doch die Rollen
ull  Hauptpersonen̂in den Händen der Eebr. Adolf
und Georg Faßnacht, welche durch die getreue Wieder-
L°b? Dberammergauer Passronsspiele einen großen
Ruf genießen. Schon die erste Scene der Ein ?ua
2/sv V" Jerusalem bietet ein Bild voller Farbenpracht
Auch dre weiteren Scenen steigern ungemein die Hand¬
lung, welche tn der Kreuzigung ihren Höhepunkt erreicht,

'vach? geradezu einen überwältigenden Eindruck
a » ? for 7 e PaHonsspiele zusammen-gestellt, und steht unter Leitung des Chordiriaenten Dr
Bermger Würdige Sologesänge ausgeführt von Herrn
Direktor Faßnacht, Tenor und Frau Kate Hauck, Ora-
tonensangerin aus Straßburg i. Elf., halten die Zu-
Tauer in andachtsvoller Stimmung . Ein jeder sollte
Kä «W " mmm‘orfen“e

Mehrere Crosse Wa2enl,,d„nZe„ (reifen Mon(ae, .! . miHwoah 5 „„d
. . "a."r _‘",V KUChenf rä,e  iWto Auswahl zuVen- ihlics.errPr'e'isen,

Jede kluge Hausfrau estt n̂ e'rn' grE ^ den
Kein Jtâ ?S ^ Mifa 3 n55«̂ "l35!2fathr- 16>  f cSe Louisenstr.

Für Hoteliers. uSfS . “ ä ° ‘V."“ “ ! 2U deCke ” ' AlleS 2 ™ Ansuchen!
7  OefangenenJager selten günstige Gelegenheit!

» Verkauf täglich von 8—1 un d von 2 - -
'n ft n f KO ntr _ n *» _a, . . “T lagHcn von 8—1 und von 2—7 Uhr TW

IMl:  eUdoS ’ af - Jf 'rJ ,1 SBS||'eTlilw ” au~S„: : “ .. . -m.. W- Ich. 0. » ochlöpie m,| 0 „ns.

Äoaftaiis nm Graben. Mi Jitterilh, FMei « a. M.

Tesrsaal«Trankfurrer ßot», mafnz.
Krl Obcrainatrgiuer

Pa$s(on$-fe $r$piclt
Äl re7% ni teL  berühmten Christus - und Judas-

5 « ,®0 - Fastnacht aus Bayern , sowie hervorraaender
«, -»^ -« -,1-, d»,»el„ Fr. Slodi-. OteSümergou400  Mrttvrrkende - MM

Ser Ehor besteht aus 100  Damen u. Herren Mainzer ©ê naskräfie
. Auf eigner , dazu erbauter großer Festspielbühne ^ ^

Spieltage vom 25. Nou. bis 9. Dez. je abends 7-7 Ubr

"777 "7
"S ‘« Ws . WfcÄS Sät-

m . . Richtungen.
BorverkaufvomA Nov. ab an der Tageskasse Frankfurter Hof

von Ui 1 u. 3—5 Uhr. sowie eine Stunde vor Beginn Vrttl hör ftnmitJrtfTrt "

Zll
9eei8net. empfehle mein nocĥ gut sortiertes Lager in:

ßhetdiifcu. seidene ßhalsn. Kop füither, gestrickte Dlüesten.
"• Kinderröckej in weissu. farbig.Mützen

PeI 2 e lu r..n> WomJ ^ ritkl und  Stoff, f/Or Mädchen und Knabe.
fuch-,oriu und PlÜschsamilureu liir̂ vameu uud Müder. Kuan-u-PeiaKrageu.

Strumpfe uud Soden iu j?8 'äBoH und Seide
«rosse«,,so,,nI fluswrtftl ipi allen Batidarneiren.

Husmil  Puppen “ud Wcm „ ^ Porlmomaki g
ysndschuhe und, fslchenliicher.

mm^ m

Großes Lager

in Aeiftnachtz-üescbenRen
empfiehlt " 1,1,0 ~ Puppen und Spielwaren

_ 0 ^ 5 , Rollingergaffe.

Iiiilfsarbeitep
ftir ddiierud gesucht.

Schmirgeiwerk«Phönix»
Weilbacherweg.

Wmvchk Speiserüben
Zentner 6 Mark empfiehlt

_ _ _ Ptz  Stichel , Wickererstr. 49.

Bilderbücher ♦«
fotangc der Vorrat reicht zu haben bei H. Dreisbach.

1 ■ V si'
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Tlerscbemer JllUrlel!
Uffem Gänskibbel , de 30. Nofember 1917.

Eure beisomme!
„Kadderei, im Nofember

uff's Hohr,
Werd mei Kadderine fech

zig Johr ."
(Kalendarium 1917,

allo Domino.)
Am Sunndag hun mer

also meine Kadderine ehrn
Nomensdaag un sechzig
jehrige Geburdsdaag ge¬
feiert. Sie iss nemlich uff
oon Daag uff die Weld
kumme un is zwaa Johr

jinger wie de deitfch Kaiser. Eelwischemool sein grad
die Masern su imgonge im Flecke. Die Kadderine war
noch su en kloone Wiehbennel vun finf Daag wie se
die Kronkheid krieht Hot un daher stamme nach ehre
rure Hoorn. Weil se des zwelfd Kind von ehre Ellern
war, is de Kadderine ehrn Vadder uff Viewerisch bei
de Harzog un hot se ogemelld, un do war grad sei
Cchnersch do vun Rußland , die Grußferschtin Katharina
un die hot mei Kadderine aus de Daaf gehowwe, un
deshalb sahn Heid noch die Leid, sie war noch schlim¬
mer wie en Ruß , sie war de leibhaftige Deiwel. 2 ch
will jo su ebbes nid geredd hu, dann des Sprichword
seht, mer soll de Deiwel nid on die Wond mole un
wonn er sugar Namensdaag und Geburtstag uff oon
Daag Hot. Werkelich, bsklahe derf ich mich iwwer mei
Kadderine nid, wonn se aach als emol kreischt. Un
daß se mich nid geern elons ins Werdshaus giehe
letzt un selwerd gern en Schoppe drinkd, des konn mere
nid fer iwwel numme. Is se doch zwaamol gedaafd
worn, weil se schun om dridde Tag nooch ehre Eeburd
su schwach war, daß se die Roddaaf krieht hod. On
ehre Wieh is de Kadderine aach nid gesungs worn.
Su feehrnehm warn domols die Leid noch nid. Do
hod mer noch nix gewißd von Himmelbedder oder Kinner-
scheese. Do is die Kommodschublaad uffgezohe worn

un de Balg Hot drenn gelehe. En Zuckerschlutzer ins
Maul un nid gemuckst. Ei eich meene sie wär aach
grüß un garschtig worrn ohne Kinnermehl.

Also om Sunndaag Morsend bei gure Zeid war
mei Kadderine schun wach. Es war noch ko 3 Uhr.
Ich hunn awwer gemaachd, als wonn ich nix heern
dät, un hunn weire geschnorksd. Dess Oos hod aw-
wer ko Ruh gehadd un hodd su lang im Bedd gedrossd,
bis eich die Aage uffgemaachd hunn , „Schorsch", sahd
se, „guck emol, obs noch nid baal hell iss . wonn en
areme Deiwel emol Nomensdaag hod, wills jo gar
koon Daag werrn." Dodebei hods uff de Kerchuhr
erschd drei geschloh. 2m vier is dann die Kadderine
eraus , hod Licht gemaachd un Kaffi gskochd un sie war
su „offee" un alleschero un hod gedrillerd, wie en Ka-
nalljesfuchel. Wie eich donn geseh hunn, daß se aach
noch Dommnudele in de Vackowe geschowe hod, do sein
eich med gleichene Fies erausgehibbd un hun ere gra-
deleerd, sunsd wär se imstond gewesd un hädd die
Dommnudele elons vedrickd.

Kadderine zu deim Nomensdaag,
Do gradeleerd dein Schorsch der aarf) ;
Soüsd dich hunnerd Johr noch recke
Ohne Brill un ohne Stecke.

Wie se des geheerd hod, war se gonz geriehrt un
wie eich er donn ehre Geschenke aus dem Strulffack
erausgeholld hun, zwaa Pund merkliche Kaffibohne wu
eich vun eme Schiffer krieht hun. e Komboddchen>ed
schwarze Bennel , e Gesangbuch un e Rellje weiß Gaarn,
do sein de Kadderine die Dröhne in die Tass geloffe.
Sie hod ko Word erausgebroochd. Gleich druff Hots
om Lahre geglobbd. „Erenn ", hun eich gerufe un do
warsch mei Orschel im Unnerrock. Sie hod ehrn Glick-
wunsch gesaht un 6 Haapter Rudkraud un zwaa Wer-
sching gebroochd. Donn is noch mein Nochder Paul in
de Wafferstiewel erenngedabbd un hod gerufe : „Kadderei
stellPeif un Gei ei, da hosde ebbesfer dein heilige Nomens-
dag" un hod ere en Mulme von zwaa Pund gewwe,
den harre eerschd die Naachd gefonge. Die Kadderine
hod dann die Tasse uff de Disch gestellt,. die Orschel
hod die Eas schnell gemolke un donn hun mer se vierd
Kaffi gedrunke un Dommnudele gesse bis es Zaaschen
geleid hod un do hun sich die Weibsleid seidig ge¬
maachd un sein in die Friehkersch.

mm

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen

Reiche am 5. Dezember d. Is . eine Volkszählung statt.
Bei der Durchführung dieser für das Vaterland wich
tigen Erhebung wird auf die entgegenkommendeMitww
kung der selbständigen Ortseinwohner bei der Austeilung,
Ausfüllung und Wiedereinsammlung der Zählpapiere
gerechnet. Ohne diese Mitwirkng kann die Zählung
der zur Erfüllung ihres Zwecks notwendigen gründlichen
Weise nicht zustande kommen. Besonders aber erwarte
ich von den Gemeindebeamten und Lehrern des Regier
ungsbezirks, daß sie den mit der Ausführung des Zähl'
geschäfts beauftragten Behörden ihre Beteiligung und
Unterstützung nicht versagen werden. Sollte infolge der
Einberufungen zum Heeresdienst es in einzelnen Gemei-
den unmöglich fein, Zähler zu gewinnen, so werden sich
wohl auch geeignete weibliche Personen finden lassen,
die bereit sind, sich dem Zählgeschäft zu unterziehen.

Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin,
daß die Volkszählung nicht zu irgend welchen steuerlichen
Zwecken erfolgt, und daß die Angaben in den Zählpa¬
pieren über die Person des Einzelnen nicht in die
Oeffentlichkeit gelangen.

Für jede Haushaltung sind 2 Haushaltslisten aus¬
zufüllen. Auf die auf der Rückseite der einen Haushalts¬
liste gedruckten Anmerkungen wird noch besonders hinge-
wiesen.

Wiesbaden, 14. November 1917.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 28. November 1917.

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Vom Montag , den 3 . Dezember er . Können

in den hiesigen LebensmittelgesschäftenGries u. Morgen¬
trank verabfolgt werden.

Es entfallen auf den Kopf der Bevölkerung
90 Gramm Gries im Preise von 6 Pfg.
65 Gr . Morgentrank zum Preise von 10 Pfg.

Flörsheim » den 1. Dezember 1917.
Der Bürgermeister: Lanck.

MsnnMng.
Bei der heutigen Fleischausgabe gelangen auf die

Vollkarten 110 Gramm, auf die Kindeikarten 55 Gramm
Fleisch zur Verteilung.

Flörsheim , den 1. Dez. 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

Petroleum-Ausgabe.
Am Montag , den 3. Dezember d. Is ., nachmittags

zwischen 2—4 Uhr gelangt im hiesigen Rathaushofe
Petroleum zur Verausgebung. Nur solche Personen, die
weder Gas - noch elektrische Beleuchtung besitzen, werden
zum Empfang zugelaffen.

Flörsheim a. M », den 1. Dezember 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

MW» der Minzer Stidltseatm.
(Direktion : Hans Island .)

Abends 7-j2 Uhr ~ ‘

Mei Kadderine hod ausgeseh wie jung Struth vun
achtzeh Johr . Es neie Komboddche uff, ehr Schasde-
bärche im, de blo Rock med de gestickte Imitze druff
wu se immer uff Huche Feierdaag o hod, de Wachsstock
un des nei Gesangbuch in de Hond un die Vlischpan-
doffele, su is se wie die dicksd un schwersd Bauernfraa
die Walwergaß enuffer. Ei eich hun werkelich mein
Spaß on er gehadd.

Im achd Uhr is se werre hoomkumme. Vun do ab
is die Hausdehr nimmi zugonge fer laure Leid. Die
Gehd war do med ehrne drei Buwatze, de Basdion un
sei Fraa , die Treib med ehrm Bub, de Engenaatz un
die Ruffine, die Sedde un die Bawwed un die Abbe-
lone un noch su e gonz Mohn voll Weibsleid un die
Stubb war fu voll, daß mer sich nid reyrn konnd. 2m
neu Uhr hodd die Kadderine noch emo! Kaffiche ge-
kochd un die Doinmnudele warn ford wie Raach. De
Paul un ich, mer hun uns aus dem Staab gemaachd
un hun en halwe Schobbe Wei beim Nochber Fronz
gedrunke.

Meddags hods Brore gewwe med Ondiffjesolad un
Geresdene. Owwends war noch e biffi Nnochschmaus.
Markkliessubb, o vun dene Ende wu uns zugeloffe warn
med Weiskraut un neie Ebbelwei. Es war en gemred-
liche Owend. De Bus hod Ziehharmonika gespilld, de
Paul Triongel un de Abbelone ehrn Monn hod mem
Messer werre die Gleser gehahe un deletzd hun mer
noch e bist gedonzd. Es war scheener wie uff Kerb, un
altes is in Ruh un Ordning veloffe. Es war kooner
voll un nix. Blos die Bawwed hadd e biffi viel geffe
un hod Leibwieh krieht. Die war des Fedd nimmt ge-
wiehnd. Es war alles o Fraad un wonn die Ruffine
nid in die Mistkaud gestolwerd war, häds noch ko huch
Word gewwe. Glocke zwelf sein die Letzde, de Paul
un de Buß, om Dohr enaus , die Kadderine hod ferm
Spiehel noch emol ehre Komboddche uffproweerd un
donn sein mer aach schloofe gonge. Su schee hun mer
noch koon Daag gefeierd

un wonns nid alle Daag Kadderei
su kennts doch alle Daag Nomensdaag sei!

Domed grießt Eich eiern alde Kumbeer de

Eänskippelschorsch,
Dommnudeler.

Montag 3 Dez,
Dienstag 4. Dez. Abends

Himmelfahrt"
Mittwoch 5. Dez. Abends 7 Uhr „Symphonie - Konzert"

,Hasemanns Töchter"
Uhr „Höllisch Gold " „Hanneles

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 4 . Dezember 1917 Vor¬

mittags 11 Uhr , kommen auf hiesigem Bürgermeister¬
amt von dem Pfarrgrundstück neben dem Kreuzweg vor
dem Kapellchen 5 kleine Grundstücke oon 25, 27, 12, 12
und 12 Ruthen , und von dem Pfarrgrundstück neben
dem Obereheweg (Straße nach Wicker) 17 Grundstücke
von 22 Rhuten abwärts bis zu 12 Ruthen auf 12 Jahre
zur Verpachtung. Die Pachtzeit beginnt sofort nach der
Genehmigung. Nähere Auskunft erteilt der Kirchenrechner
Thomas.

Flörsheim , den 1. Dezember 1917.
Der Ortsgerichtsvorsteher:Lauck.

mehr!

Mn  Ämter. Frmklmt> R.
Direktion : Arthur Hellmer und Max Reimann.

Montag 3. Dez. Abends */»8 Uhr „Junggesellendämmerung"
Dienstag 4. Dez. Abends 1/28 Uhr „Klubleute"
Mittwoch 5. Dez. Nachmittags 3*/2 Uhr „Der Lügenpeter'
Mittwoch 5. Dez. Abends 71/4 Uhr „Die beiden Seehunde"

Bekanntmachung!
Die Firma „Keramag " , Keramische Werke IKfjjttKTtidtrmAtt

Aktien Gesellschaft , Flörsheim , läßt am kom- - ^
menden Montag , den 3 . Dezember , vor¬
mittags 11 Uhr auf dem hiesigen Bürgermeister¬
amt

cg. 25 Morgen Ackerland
neben der Fabrik gelegen, ungeteilt in einer Parzelle
meistbietend auf die Mindestdauer von 3 Jahren
verpachten.

?l§r$beitn, den 30. November 1917,
Der Bürgermeister.

Feinster Tafel -Senf
empfiehlt
Burkhard Flesch.

EinWeW inMrWWM
Jean Peter Mefferfchmitt.

Bekanntmachung.
Auf behördliche Anordnung ist auch für die hiesige

Gemeindeverwaltung ab 26. November 1917 die durch¬
gehende Arbeitszeit, von 8—4 Uhr, zur Sparung von
Feuerung und Licht eingeführt worden.

Die Sprechstunden verbleiben unverändert bestehen,
an allen Werktagen, vormittags von 8—12 Uhr. Nach¬
mittags bleiben die Dienstzimmer mit Ausnahme der
Polizeiwache geschloffen.

Für dringliche Fälle ist ein Beamter auch nachmit¬
tags im Polizeisprechzimmeranwesend.

Flörsheim » den 1. Dezember 1917.
Der Bürgermeister: Lanck.

Rackows
Handels-
Akademie

H. E. Ackenhausen
Jrankfurt a. M
121 Zcil 121

— Telefon Römer 4252 —

t)albiahres-u/jal)reskur Je
geschlossen durchgeführt für Herren
und Damen zur gründlichen Vorbe¬

reitung für den

kaufmännischen Beruf.

gebe man Dr .Vuflebs wohlschmek-
kenden Kindertee.

Bei : Drogerie Schmitt.

Unterrieht an jedermann in
Buchführung , Rechnen , Korre¬
spondenz , Wechsel - Scheck - u

Bankverkehr , Schönschnell-
schrelben . Stenographie,

Maschinenschreiben usv.
in Nachmittags - und Abendkursen-

Beginn jederzeit-

Ausführliche Lehrpläne gratis-

leicht ü-
irben

milden
eebren

Brauns««
FARBEN

Die Stoffe erhalten eine frische
Farbe und neues Aussehen!
Stoffarben — Vlusensarben

Eardinenfarben.
Zu haben bei:

vrogerle Schmitt.
Fernsprecher 99.

Vorbildung
für Ein]., Fähnr., und Abitur.,
auch für Damen. Tages - und

Abendkurse.
Sehr gute Erfolge . Prospekt
frei. Sämtl . Schüler des Einj.-
(Tages )Kurses bestanden das

letzte Examen.
Mainzer Pädagogium

Mainz , Clara-Strasse 1.
Sprechz . 11-1. Telephon 3147.

Pelz-Waren

Druck¬

sachen
fertigt an

(ohne Bezugsschein erhältlich)

G. Gompcrtz , Mainz.
Ludwigstrasse I — Telephon ISSS.

Durch günstigen frühzeitigen Einkauf, bin ich in der
Lage, preiswert zu verkaufen.

Pelze znm Umändern werden angenommen.
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